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(54) Antrieb mit Signalgeber für eine Aufzugsanlage

(57) Die Erfindung bezieht sich auf einen Antrieb für
eine Aufzugsanlage welcher über Trag- und Treibmittel
(6) eine Kabine und ein Gegengewicht treibt, wobei der
Antrieb (1) eine Antriebswelle (7) und eine Treibscheibe
(2) beinhaltet und ein Motor (4) links oder rechts der

Treibscheibe (2) angeordnet ist, wobei der Motor (4) mit
einem Signalgeber (17) ausgestattet ist, wobei ein In-
nenring (14) eines Lagers (13) zugleich den rotierenden
Teil (16) des Signalgebers (17) und die Antriebswelle
(7) aufnimmt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Antrieb für eine
Aufzugsanlage gemäss Oberbegriff des unabhängigen
Patentanspruches.
[0002] Eine Aufzugsanlage besteht aus einer Kabine
zur Aufnahme von Transportgut oder Personen und ei-
nem Gegengewicht, bzw. einer zweiten Kabine, welche
mittels einem Trag- und Treibmittel über einen Antrieb
miteinander verbunden sind. Der Antrieb der Aufzugs-
anlage bezweckt dabei das Treiben der Treib- und Trag-
mittel und damit ein wechselseitiges Heben und Senken
von Kabine und Gegengewicht.
[0003] Der Antrieb besteht aus den Hauptkomponen-
ten Treibscheibe, Motor und Bremse. Die Treibscheibe
nimmt die Trag- und Treibmittel auf und überträgt mittels
Form- oder Reibschluss Treibkräfte auf die Trag- und
Treibmittel. Der Motor treibt seinerseits die Treibscheibe
und die Bremse bremst die Treibscheibe.
Motor, Bremse und Treibscheibe sind dementspre-
chend Kräfte- und Momentenwirksam miteinander ver-
bunden.
[0004] Aus EP 1'400'477 ist ein Antrieb zu einem Auf-
zug bekannt bei welchem ein Motor mittels einer An-
triebswelle Treibscheiben treibt und die Treibscheiben
von einer Bremse gebremst werden. Die Treibscheiben
sind dabei, in einer bevorzugten Ausführungsform, zwi-
schen dem Motor und der Bremseinheit angeordnet. Die
Treibscheiben treiben Flachriemen. Dies erlaubt die
Verwendung von kleinen Treibscheibendurchmessern.
Der Antrieb kann dadurch klein und kompakt gebaut
werden. Antriebe der gezeigten Art benötigen in der Re-
gel einen Signalgeber. Der Signalgeber erfasst die
Drehbewegung der Antriebswelle und ermöglicht damit
eine Geschwindigkeits- oder Positionsbestimmung der
Fahrkörper. Marktübliche Signalgeber enthalten einen
rotierenden Teil, welcher eine lesbare Marke oder eine
Codierung aufweist und mit der Antriebswelle verbun-
den ist und er enthält einen feststehenden Teil, welcher
eine Leseeinrichtung enthält um die Marke oder Codie-
rung zu lesen. Die Markierungen sind beispielsweise in-
duktiver, magnetischer oder optischer Art. Der Signal-
geber ist in einer üblichen Anordnung an einem verlän-
gerten Ende der Antriebswelle befestigt.
[0005] Dieser Anbau eines Signalgebers beinhaltet
jedoch Nachteile. Der Anbau benötigt Platz, er erfordert
eine genaue und damit kostenaufwändige Fertigung
[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
einen Antrieb zu einer Aufzugsanlage bereitzustellen,
welcher die erwähnten Probleme löst.
Ein kostengünstiger Anbau eines Signalgebers soll be-
reitgestellt werden und der Antrieb als gesamtes soll ge-
ringe äussere Abmessungen aufweisen.
[0007] Diese Aufgaben werden durch die Erfindung
gemäss der Definition des unabhängigen Patentan-
spruches gelöst.
[0008] Die Erfindung betrifft einen Antrieb für eine
Aufzugsanlage, welcher über ein Trag- und Treibmittel

eine Kabine und ein Gegengewicht treibt und der An-
trieb eine Treibscheibe beinhaltet, welche mittels einer
Antriebswelle von einem Motor getrieben und von einer
Bremse gebremst wird, wobei Antriebswelle, Motor und
Bremse mit einem Support zu einer Einheit zusammen-
gebaut sind. Der Support bildet die gemeinsame Trag-
struktur des Antriebes an dem, je nach Ausführungsart,
Teile des Antriebes angeordnet sind. Er ermöglicht die
Befestigung des Antriebes im Gebäude. Der Support
kann dabei ein integraler Bestandteil des Motors oder
der Bremse sein oder er kann ein Gehäuse sein, wel-
ches beispielsweise Lagerstellen des Antriebs auf-
nimmt oder die Treibscheiben umschliesst.
[0009] Die erfindungsgemässe Ausführung sieht vor,
dass der Motor ein Lager enthält, dessen Innenring eine
Motorwelle aufnimmt und zugleich eine Marke, bzw. ei-
ne Codierung für den Signalgeber enthält oder auf-
nimmt. Die Verwendung des Innenringes des Lagers zur
Führung der Motorwelle und zugleich zur Aufnahme
oder Anordnung der Marken, bzw. der Codierung des
Signalgebers ermöglicht eine kostengünstige, platzspa-
rende und genaue Integration des Signalgebers in einen
Antrieb zu einem Aufzug.
Vorteilhafterweise ist die Marke, bzw. die Codierung an
einem rotierenden Teil angebracht, in diesen integriert
oder dazu verbunden, wobei der rotierende Teil zugleich
den Innenring des Lagers fixiert. Eine separate Befesti-
gung des Lagers erübrigt sich dadurch. Dies ermöglicht
eine Reduktion der Anzahl benötigter Teile und reduziert
damit die Kosten des Antriebes.
[0010] In den folgenden Figuren Fig. 1 und Fig. 2 ist
beispielhaft eine vorteilhafte Ausführung der Erfindung
dargestellt.

Fig. 1: Beispiel eines ausgeführten erfindungsge-
mässen Antriebes

Fig. 2: Beispiel einer Anordnung eines Signalgebers

[0011] Fig. 1 zeigt einen Antrieb für eine Aufzugsan-
lage mit den Hauptcharakteristiken der Erfindung. Der
Antrieb 1 weist eine oder mehrere Treibscheibenzonen
3 auf und eine Treibscheibenzone 3 umfasst minde-
stens eine Treibscheibe 2. Die Treibscheibe 2 dient der
Aufnahme eines Trag- und Treibmittels 6 welches eine
Kabine des Aufzuges mit einem Gegengewicht, bzw. ei-
ner zweiten Kabine verbindet. Die Treibscheibe 2 ist
beim gezeigten Antrieb 1 in eine Antriebswelle 7 inte-
griert. Ein Motor 4 welcher die Antriebswelle 7 antreibt
ist anschliessend an eine Treibscheibe 2 angeordnet.
[0012] Die Ausführung eines erfindungsgemässen
Antriebes 1 für einen Aufzug sieht vor, dass der Motor
4 einen Signalgeber 17 beinhaltet, wobei der Signalge-
ber 17 wie in Fig. 1 und Fig. 2 dargestellt an einem Ende
des Motors 4 angeordnet ist. Der Signalgeber 17 be-
steht aus mindestens einer an einem rotierenden Teil
angeordneter Marke 12 und einem an einem festste-
henden Teil 18 angebrachten Lesekopf 19. Die Marke
12 kann von induktiver, magnetischer oder optischer Art
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sein. Der Lesekopf 19 liest die Marke 12 und stellt bei-
spielsweise eine Drehfrequenz als digitale Information
zur Verfügung. Der Motor 4 enthält im Weiteren ein La-
ger 13, dessen Innenring 14 eine Motorwelle 15 und zu-
gleich die Marke 12 aufnimmt. Die Marke 12 ist entwe-
der direkt am Innenring 14 oder an einem mit dem In-
nenring 14 verbundenen, rotierenden Teil 16 ange-
bracht. Im dargestellten Beispiel gemäss Fig. 2 ist der
rotierende Teil 16 in den Innenring 14 geschoben und
mit der Motorwelle 15 mittels einer Schraube 22 ver-
schraubt. Der rotierende Teil 16 fixiert den Innenring 14
des Lagers 13 auf der Motorwelle 15. Der rotierende Teil
16 weist dabei an einem Ende einen zylindrischen Fort-
satz 24, an dem die Marke 12 aufgebracht ist, auf. Am
anderen Ende des rotierende Teils 16 ist ein Zylinder 21
und ein an diesen Zylinder 21 anschliessender Kragen
20 angeordnet. Der Zylinder 21 ist in den Innenring 14
des Lagers 13 geschoben, wobei die Einschiebtiefe
durch den Kragen 20 definiert ist. Die Eindringtiefe ist
gering um die Stützkraftübertragung vom Lager 13 zu
der Motorwelle 15 nicht wesentlich zu beeinflussen. Vor-
zugsweise beträgt die Eindringtiefe des Zylinders 21 in
den Innenring 14 weniger als 1/3 der Breite des Innen-
ringes. Im gezeigten Beispiel wird das Lager 13 mittels
des Kragens 20 auf der Motorwelle 15 eingespannt, in-
dem der Innenring 14 des Lagers 13 gegen eine Schul-
ter 23 der Motorwelle 15 gepresst wird.
[0013] Diese Lösung erlaubt eine kostengünstige,
platzsparende und genaue Anordnung eines Signalge-
bers 17 im Antrieb 1. Der Zusammenbau des Antriebs
1 ist einfach möglich.
[0014] Vorzugsweise ist der feststehende Teil 18 des
Signalgebers 17 mittels eines Federtellers 26 im Ge-
häuse des Motors 4 befestigt.
Damit kann der Signalgeber 17 mit geringer Kraft in sei-
ner Position gehalten werden, und er kann zugleich bei
einer Berührung ausweichen. Dies kann erforderlich
sein wenn der rotierende Teil 16 des Signalgebers 17
nicht absolut zentrisch dreht.
[0015] Wie in der Fig. 1 dargestellt besteht der Antrieb
1 in einer bevorzugten Ausführung aus zwei voneinan-
der beabstandeten Treibzonen 3, wobei eine Treibzone
3, ein oder mehrere Treibscheiben 2 beinhalten kann.
Der Motor 4 und /oder eine Bremse 5 sind ausserhalb
der beiden Treibzonen 3 angeordnet, und ein Hauptla-
ger 25 ist zwischen den beiden Treibzonen 3 angeord-
net, so dass eine Hauptstützkraft der, durch die Trag-
und Treibriemen 6 erzeugten, Tragkraft, im wesentli-
chen, mittels dem Hauptlager 25 in eine Tragstruktur
eingeleitet wird.
Damit ist eine direkte und optimale Einleitung der Trag-
kräfte des Antriebes 1 in eine Tragstruktur ermöglicht.
Der Antrieb kann dadurch kompakt gebaut und kosten-
günstig ausgeführt werden.
[0016] Besonders vorteilhaft ist die Verwendung von
Riemen als Trag- und Treibmittel 6. Trag- und Treibrie-
men 6 erlauben die Verwendung von kleinen Treibschei-
bendurchmessern. Dadurch kann ein Antrieb 1 mit ent-

sprechend hohen Drehzahlen und geringen Drehmo-
menten verwendet werden, was wiederum den Einsatz
von Antrieben mit geringen Abmessungen erlaubt.
Die Riemen sind dabei entsprechend der Ausführung
der Treibscheibe 2 flach, das heisst glatt, oder sie wei-
sen eine Längsprofilierung, beispielsweise in der Form
von Keilrippen auf oder sie weisen ein Querprofil, bei-
spielsweise eine Zahnform auf.
[0017] In dem gezeigten Beispiel der Fig. 1 ist die Mo-
torwelle 15, Antriebswelle 7 und Treibscheibe 2 einstük-
kig ausgeführt. Alternativ können lediglich die Motorwel-
le 15 und die Antriebswelle 7 einstückig ausgeführt sein,
oder die Antriebswelle 7 und die Treibscheibe 2 sind aus
einem Stück hergestellt. Auch die Herstellung als ein-
zelne separate Teile ist selbstverständlich möglich. Die
Wahl der geeigneten Ausführungsform erfolgt nach
Wahl des Herstellers.
[0018] Eine vorteilhafte Ausführung des Antriebes
ordnet eine Niveaueinstellung 28 an dem Antrieb 1 an.
Die Niveaueinstellung 28 übernimmt Kräfte welche
durch unsymmetrisch eingeleitete Tragmittelkräfte ent-
stehen. Idealerweise ist diese Niveaueinstellung 28 in
der Nähe des Stützlagers 13 angebracht. Mit der ein-
stellbaren Niveaueinstellung 28 kann ein Antrieb 1 in
einfacher Art und Weise nivelliert werden. Eine im Ge-
häuse des Antriebes 1 angebrachte Wasserwaage 29
vereinfacht dabei die Kontrolle der Einstellung. Die An-
ordnung des Stützlagers 13 am Motorseitigen Ende der
Antriebswelle 7, bzw. der Motorwelle 15, ermöglicht eine
optimale Einleitung von Stützkräften in das Gebäude.
Das Lager 13 dient somit der genauen Führung des Si-
gnalgebers 17, es übernimmt die Stützkräfte welche in-
folge unsymmetrischer Krafteinleitung beim Hauptlager
25 entstehen und leitet diese Kräfte vorzugsweise direkt
mittels der Niveaueinstellung 28 in die Tragstruktur,
bzw. in das Gebäude ein.
[0019] Die dargestellten Ausführungsformen sind
Beispiele. Kombinationen sind möglich. So kann bei-
spielsweise der Signalgeber an jedem Ende einer Welle
angeordnet werden, wie bei einer Umlenkrolle oder ei-
nem Geschwindigkeitsbegrenzer mit entsprechender
Lagerausführung oder der Innenring 14 und der rotie-
rende Teil 16 des Signalgebers 17 können einstückig
ausgeführt sein.

Patentansprüche

1. Antrieb für eine Aufzugsanlage
welcher über Trag- und Treibmittel (6) eine Kabine
und ein Gegengewicht treibt, wobei der Antrieb (1)
eine Antriebswelle (7) und eine Treibscheibe (2) be-
inhaltet, welche von einem Motor (4) getrieben sind
und der Motor (4) einen Signalgeber (17) beinhaltet
dadurch gekennzeichnet,
dass der Motor (4) ein Lager (13) enthält, dessen
Innenring (14) eine Motorwelle (15) aufnimmt und
zugleich eine Marke (12) für den Signalgeber (17)
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enthält oder aufnimmt.

2. Antrieb nach Anspruch 1
dadurch gekennzeichnet,
dass die Marke (12) an einem rotierenden Teil (16)
angeordnet oder dazu verbunden ist, welcher den
Innenring (14) des Lagers (13) fixiert.

3. Antrieb nach einem der vorgehenden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet,
dass ein feststehender Teil (18) des Signalgebers
(17) mittels eines Federtellers (26) zum Antrieb (1)
verbunden ist.

4. Antrieb nach einem der vorgehenden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet,
dass der Antrieb (1) mindestens zwei voneinander
beabstandete Treibzonen (3) mit jeweils minde-
stens einer Treibscheibe (2) enthält und dass ein
Hauptlager (25) zwischen den Treibzonen (3) an-
geordnet ist und dass ein Motor (4) und /oder eine
Bremse (5) ausserhalb der beiden Treibzonen (3)
angeordnet ist.

5. Antrieb nach einem der vorgehenden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet,
dass das Trag- und Treibmittel (6) ein Riemen ist,
wobei die Traktionsfläche flach, längsprofiliert oder
querprofiliert ist.

6. Antrieb nach einem der vorgehenden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet,
dass Motorwelle (15) und Antriebswelle (7) einstük-
kig ausgeführt ist und / oder dass die Treibscheiben
(2) und die Antriebswelle (7) einstückig ausgeführt
ist.

5 6



EP 1 607 361 A1

5



EP 1 607 361 A1

6



EP 1 607 361 A1

7



EP 1 607 361 A1

8


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

